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Wissenschaftliche Beweise
geliefert

Unterschiedliche Resultate für
Bienen und Schwebfliegen

Bestäuberrückgang in Europa
Verluste von Wildbienen- und Schwebfliegenarten bedrohen 
auch die Wildpflanzenvielfalt
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Weibchen der Knautien-Sandbiene,
Andrena hattorfi ana, auf einer Knautien-
blüte. Die Weibchen sammeln den Pollen
ausschließlich an Kardengewächsen, wie
Knautien, Scabiosen und Karden, und sind
daher auf deren Vorhandensein ange-
wiesen. 

Männchen der Blattschneiderbiene 
(Megachile pilidens)auf Lotus corniculatus.
Blattschneiderbienen sind weniger speziali-
siert als viele Sandbienen, da sie die häufi-
gen und weit verbreiteten Kleeblüten als
Pollen- und Nektarquelle nutzen.
Fotos: Haike Ruhnke



Rückgang von Pflanzen und
Bienen – ein Teufelskreis? 

Ausblick
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Wer wird Rhöner Wiesenmeister?
Jede Aktion für mehr Blüten ist ein Mosaikstein auf dem Weg zu einer blühen-
den Landschaft. So auch der Wettbewerb um die schönste blühende Wiese in
der Rhön. Die Bayerische Verwaltungsstelle des Biosphärenreservats Rhön 
prämiert mit Unterstützung des Rhön-Park-Hotels in Hausen/Roth die schöns-
ten und buntesten Wiesen der Region und stellt so die Landwirte und die
Geschichte hinter diesen Wiesen ins Rampenlicht. 
Alle Wiesen werden zur Hauptblütezeit vor Ort begutachtet und von einer 
Jury bewertet. Als Preise winken ein Wellness-Aktiv-Wochenende im Rhön-
Park-Hotel, ein Rundflug auf der Wasserkuppe, Schlemmen in einem Rhöner
Qualitätssiegelrestaurant und vieles mehr.
Angesichts der verlockenden Preise werden sicherlich viele Landwirte alles
daran setzen, dass ihre Wiese zur farbenprächtigsten gekürt wird. Dies wird
nicht nur die Attraktvität der Rhön als Urlaubsregion fördern, sondern auch
das Nahrungsangebot für Honigbienen und andere Insekten erhöhen. „Wir
unterstützen diese Aktion gerne, denn unser Hotel liegt mitten im Naturpark
und Biosphärenreservat Rhön und ist von blühenden Wiesen umgeben“,
betont Helmut Gräßle, Direktor des Rhön-Park-Hotels. Der Wettbewerb trage
sicherlich dazu bei, dass die vielfältige Flora und Fauna der Rhön auf den 
riesigen Flächen im „Land der Offenen Fernen“ auch weiterhin ein einzig-
artiger Blickfang bleibe, so Gräßle weiter. kn
Quelle: Pressemeldung Rhön-Park-Hotel

Im Gegensatz zu den sonst üblichen gelben Löwenzahnwiesen sind in der Hochrhön
noch mit Trollblumen (Trollius europaeus) übersäte Wiesen zu finden. Nicht nur ein
faszinierender Anblick für Wanderer, sondern auch eine recht gute Bienenweide.

Schwebfliegen, hier die nahezu in allen 
Biotopen vorkommende Gemeine Sumpf-
schwebfliege (Helophilus pendulus), sind
nach den bisherigen Forschungsergebnissen
weniger stark vom Artenrückgang betrof-
fen als Wildbienen. Foto: Neumann
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